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Pimpinella Saxifraga .

Wie die bisherigen ümbelliferen, so hat auch Pimpinella

mehrere Zahh'assen, und zwar konnte ich hier deutlich eine solche

mit dem Gipfel bei 8 und eine mit dem Gipfel bei 13 feststellen.

*) Für den Inhalt der Originalartikel sind die Herren Verfasser allein

verantwortlich. Red.
**) Die Tafeln liegen einer der nächsten Nummern bei.

Botan, Centralbl. Bd. LXIV, 180.5. 5
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66 Ludwig, Ueber Variationskuiven ii. Viiviatious flächen der Pflanzen.

Vor der näheren Beschreibung der Variationsverliältnisse mögen
jedoch wieder einige allgemeine Bemerkungen über die Variations-

curven, welche durch Summirung der Ordinalen mehrerer einfacher

Curven entstehen, hier zur Sprache kommen. Da in den einfachen

Variationscurven nach dem Newton-Que telet'schen Gesetz die

Merkmale sich am dichtesten nahe dem Hauptmerkmal gruppiren,

die Ordinalen nahe am Gipfel also am grössten sind, so muss es bei

der Addition zweier Rassen zunächst vorkommen, dass neben den

dem Hauptmerkmal eigenen Gipfeln die Gipfel gewisser Zwischen-

zahlen besonders hervortreten oder die ersteren übersteigen,

schliesslich (bei sehr vielen Zählungen) können diese mittleren

Zahlen derart das Uebergewicht bekommen, dass eine einfache

Curve mit sehr verbreitertem Gipfel (bei einer der Mittelzahlen)

entsteht. Wir nennen letztere die Livi'sche Curve.

Untersuchen wir zunächst die zweirassigen Curven mit 3 oder

4 Gipfeln (1—2 Mittelgipfeln). Gehen wir aus von den bei den
Umbelliferen (und Compositen) häutigsten Gipfelzahlen, so geben
folgende Schemata die dem Gipfel nächst gelegenen doppelt auf-

tretenden, daher einen hohen Summenw^erth ergebenden fett ge-
druckten Zahlen

!

5 8 13 21

6 7 9 12 14 20
7 6 10 11 15 19 etc.

8 5 11 10 16 18
17 17

8 10 13 16 21

9 9 11 12 14 15 17 20 etc.

10 10 12 11 15 14 18 19

13 10 16 13 19 18

15 21

16 20
17 19

18 18

Es lassen sich also in der Summationscurve höhere Mittelgipfel

erwarten, wenn die Hauptgipfel der einzelnen betheiligten Rassen

liegen bei:

8 und 13 Mittelgipfel bei 10 und 11

16 und 21 „ „18 und 19

13 und 21 „ „17
15 und 21 „ „ 18

bei

5 und 8^ r 6 und 7

haben die Nachbarzahlen f 9 und 10

höhere Werthe jll und 12

ll4 und 15

Ebenso treten die Hauptgipfel in höherem Werth als in der

einfachen Summe auf, da sie beide auch unter den Nachbarzahlen

vorkommen.

8 und 10

10 und 13

13 und 16
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Ludwig, lieber Variatioüskurven ii. Variationsflächen der Pflanzen. 67

Pmpinella Saxifraga.

Bei Pimpinella Saxifraga ergaben Zählungen der Dolden-
hauptstrahlen bei Schmalkalden (fruchtbare Feldraine) eine ein-
fache Curve mit dem Hauptgipfel 13 (Fig. GA), solche

von einer mageren Waldwiese bei Greiz die Curve Fig. 6 B,

mit fast gleichen Seiten gipfeln bei H und 13 und
einer mittleren Erhebung, die bei 10, 11 abgeflacht
war. Die gesammten 1000 Zählungen ergaben die Curve Fig. 6C
mit Gipfeln bei 13, 11, 8

5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21

c
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(38 Ludwig, Ueber Variationskiuveu u. Vaiiationsfläclien der Pflaiizeu.

Eichler sagt (Blütendiagramme p. 412) von den Umbelli-

/eren-Blüten — und dasselbe gilt oflfenbar bei zusammengesetzten
Dolden auch von den Hauptstrahlen — dass sie meist spiralig-

nach ^/s, ^/s etc. „oder auch in alternir en den 5—8 zähl igen
Quirlen angeordnet" seien. Die vorstehenden statistischen Er-

gebnisse zeigen, dass spiralige und quirlige Anordnung in der-

selben Species neben einander auftreten können — spiralige bei

den Rassen und Dolden mit den Gipfeln bei 5, 8, 16, 21 etc.,

cyclische — durch Dedoublement — bei denen mit Gipfeln bei

10, 15, (2X5, 3X5) 16, 26. (Vgl. auch die Beobachtungen bei

Crataegus coccinea.

Bei Aegopodium liommt nach Eich 1er wie bei Daucus, Chaero-

phyllum etc. häufig eine Gipfelblüte vor, es wäre dann das Vor-
kommen der 21 auch so zu deuten, dass der eine Strahl als Fort-

setzung der Hauptaxe, die übrigen als cyclische (4 X 5) Seiten-

strahlen aufgefasst werden. Der secundäre Curvengipfel bei 25^

macht eine solche Auffassung noch Avahrscheinlicher. Der Aufbau
wäre dann nur cyclisch (3 X •'^j 4 X 5, 5 X 5, am häufigsten aber
bei 4 X ö niit Gipfelblüte oder Gipfel dolde).

Orlaya grandißora.

Die Hauptstrahlen dieser hübschen Umhellifere, die durcli.

die langen Randfahnen an die Äntheviideen unter den Compositen

erinnert, treten fast regehnässig in der Zahl 8 auf, so dass viele

Zählungen hier überflüssig scheinen.

Das U e b e r "w i e g e n der 8 zeigen bereits die folgenden

Zählungen an Exemplaren vom Dollmar in Thüringen

:

4 5 6 7 8 9 10 11

1 4 34 46 58 5 5 4

Die Zahl der Raudfahnen tragenden äusseren Döldchen ist

gleichfalls, Avie die der biologisch gleichwerthigen Zungenblüten

der Compositen, eine der Zahlen des Fibonacci, hier 5 (mit 3-

grossen äusseren und 2 kleineren inneren Blüten)

3 4 5 6

10 4 143 1

ß e i Chaerophyllum aureum mit vielstrahlig cymösen Döldchen
mit Mittelblüte sind ausser der gleichfalls auifälligeren Mittelblüte

auch die randständigen Blüten fruchtbar. Die Zahl der Früchte
im Döldchen ausser der G ipfelfrucht, die fast stets

vorhanden war, betrug hier vorwiegend 8 oder 5, nämhch:

12 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

45 9 4 10 10 49 23 9 20 3 4 7 2 2 2

Die übrigen Blüten des Döldchens sind durch Verkümmerung des

Ovars männlich und weniger augenfällig.

Ein geringes Zählmaterial wurde bisher zur Bestimmung der

Variationscurven der Hauptdoldenstrahlen folgender UmbeUiferen

A erarbeitet, so dass nur die Hauptgipfel deutlich zu erkennen
waren

:
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Ludwig, Uelier Variationskurveii u. ^':lriatiollsfl.icllen der Fflanzen. (39

Oenanihe fistvlosa (Todenlache bei Rappeldorf in Thüringen)

einästige Curve (halbe Galtoncurve) mit vorwiegend 3 Haupt-

strahlen, daneben vermuthlicli 5 und Sstrahliger Rasse (Mittel-

gipfel bei (6) 7, siehe oben die Bemerkungen über Schein- oder

Mittelgipfel)

:

Doldenblatt 3 4 5 6 7 8 9 (nachträglich fand ich noch 5

bei 87 30 24 26 32 16 Ö zweistrahlige Exemplare).

Silaus pratensis (nur 150 Zählungen):

Doldenstrahlen 4 5 6 7 8 9 10 11 12 ^
\

—,-.-,.-.,—,A o- ^cTT^—:;—r Exemplaren,
bei 1 11 21 44 3/ 19 12 4 1

^

Erste Einzelzählung

5 6 7 8 9 10 11 12

3 6 14 17 6 3 — 1

vermuthlicli also L i v i'sche Summationscurve (Rassen mit 5 und 8

Doldenstrahlen).

Anthriscus silvestris. Nach wenigen Zählungen dürfte ein

Hauptgipfel bei 13 liegen.

Bei Anethum graveolens hat Hugo de Vries den Haupt-

gipfel bei 21 Strahlen gefunden, was ich in Thüringen bestätigt

fand, es gibt aber auch hier mehrere Rassen (z. B. eine solche

mit 13 Strahlen, die ich bei Schleusingen beobachtete).

Falcaria sioides (silicicole Form 27 VIH 95 Reissberg bei Greiz).

Die Döldchen haben wie bei Chaerophyllum Mittelblüte, die

Seitenblüten scheinen in ähnlichen Zahlen wie dort vorzukommen

(5 überwiegend). Hauptdoldeustrahlen der E n d - u n d g r ö s s e r e n

Seitendolden 8 und 13 (10):

Doldenstrahlen 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Zahl d. Dolden 2 14 3753 61 49 34 22 11 19 6 2 111
Die kleineren Dolden haben gleichfalls Gipfelblüten oder Gipfel-

döldchen und häufig 5 Nebenstrahlen, also im Ganzen 6 Strahlen.

Da 6 und 8 die Mittelzahl 7 ergiebt, so tritt in den Curven, in

denen alle Dolden berücksichtigt sind, schliesslich oft 7 hervor,

so in der folgenden eingipfeligen L i v i 'sehen Curve

:

J 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

2 27 70 lflr7'~94"86 77 46 29 35 11 4 1 1 1

Foeniculum capülacenm. Herr Dr. P. Dietel aus Greiz hat

^n den Exemplaren seines Gartens folgende Zahlen vorgefunden:

I. Zahl der Hauptstrahlen der Dolde

:

8 9 10 1 1 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28

2-1236235311 224512
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70 Ludwig, lieber Variationskurveii u. Variationsfl Sehen der Pöanzen.

Die Döldclienzahl giebt demnach eine polymorphe Curve^.

die Zählungen 7-u I sind noch nicht zaldreich genug, doch scheinen

auch hier mehrere Maxima vorhanden zu sein.

4. Zur Geschichte der polymorphen C u r v e n.

Zweigipfelige Variationscurven sind von Anthropologen und
Zoologen bereits mehrfach beschrieben und als Zeichen für das

Vorhandensein zweier Rassen betrachtet worden. Während
Quetelet bei Feststellung der \ ariation in der Grösse der Belgier

etc. gleichen Alters eingipfelige Binomialcurven erhielt, erhielt

Ammon (die natürliche Auslese beim Menschen, Jena 1893)

bei den Wehrpflichtigen Badens für verschiedene Amtsbezirke bei

graphischer Darstellung der Variation in der Körpergrösse con-

stant 2-gipfelige Curven, wie sich auch hinsichtlich der Schädel-

form etc. 2-gipfelige Curven ergaben. Ammon schliesst hieraus,

dass die heutige Bevölkerung Badens aus einem Gemisch zweier

Völkertypen (eines dolichocephalen germanischen und eines brachy-

cephalen vorgennanischen) besteht, was er auch durch weitere

Gründe erhärtet. Aehnlich hat A. Berti Hon im Departement
Doubs 2 Maxima der Grösse wahrgenommen und aus dem Vor-

handensein der 2 gipfeligen Curve geschlossen , dass an der

Bildung der dortigen Bevölkerung zwei Völker theilgenommeu

haben, die Sequaner und die später eingewanderten Burgunder;

andere Gegenden wie das Departement Finisterre zeigen dagegen
heute nur eingipfelige Variationscurven der Körpergrösse. Von
besonderem Interesse für uns sind die von N. Zograi in Russ-

land vorgenommenen Untersuchungen, Z o g r a f fand für

die Grössencurven (der 1884—1886 in den Regierungsbezirken

Wladimir, JarolaAv und Kostroma ausgehobenen Mannschaften —
ebenso wie Anutschin für einen Theil von Nowgorod —) drei
GipfeL Er schliesst daraus, dass die Bevölkerung der fraglichen

Gebiete das Mischungsergebniss zweier verschiedener Völker ist,

von denen das eine hochgewachsen, das andere klein von
Gestalt war. Die am häufigsten vorkommende Grösse (der breite

abgeplattete Mittelgipfel) hat sich aus der Vermischung beider er-

geben (Scheingipfel! Vgl. unsere Beobachtungen bei Pimpinella,

Aegopodium etc.).

Hätte Zograf kleinere Bezirke tür sich dargestellt, so würde
das mittlere Maximum zu Gunsten beider wesentlichen Maxima
mehr zurückgetreten sein (zweigipfelige Curve — vgl. Ammon I. c.)

Umgekehrt hat R. Li vi (Sulla statura degli Italiani. Firenze 1883)

darauf aufmerksam gemacht, dass Combinationscurven zweier

Variationscurven, deren Gipfel nicht zu weit von einander entfernt

sind, bei Zählungen im grössten Maassstab eingipfelige Curven er-

geben, in denen die alten Maxima verschwunden sind. Diese Li vi-
schen Curven, wie wir sie nannten, sind aber an der Ab-
flachung und Längsstreckung sicher von mono-
morphen Variationscurven zu unterscheiden.

Im Thierreich sind dimorphe Variationscurven von Batesoix
und Giard veröffentlicht worden. (W. Bateson and H. H.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ludwig, Ueber Variationskurven u. Variationsflächen der Pflanzen. 7

1

Brindley. On some cases of Variation in secondary sexual

characters. — Proceed. Zool.-Soc. London. 1892, Part. IV. p.

5H5, ebenso Bateson, Materials for the study of Variation.

London 1894). So hat Bateson auf eine lang- und eine

kurzzangige Rasse des gemeinen Ohrwurms {Forficida auri-

cularia) aus dem Vorhandensein einer zweigipfeligen Curve
geschlossen und dann die eine Rasse (die kurzzangige auch
in Cambridge und bei Durham entdeckt. Bei dem javanischen

Käfer Xylotrupes Gideon ergab sich aus dem Vorhandensein der

dimorphen Curve die Existenz einer lang- und einer kurzhörnigen
Form. Einen ähnlichen Dimorphismus der Variationscurve fand

Weldon bezüglich der Stirnbreite von Carcinus moenas Giard
fand hier, dass die eine Rasse ihre Existenz einem Parasiten

Portvnion moenadis verdankt und hat weitere Fälle von parasi-

tärem Dimorphismus nachgewiesen, er vermuthet auch, dass in den
Bateson 'sehen Fällen Parasiten [Gregarinen etc.) im Spiel ge-

wesen sein könnten. Ich habe durch meinen Freund Dr. E. Z i m m e r -

mann aus der Gegend von Hirschberg an der Saale vor einigen

Jahren Exemplare von Chrysanthemum inodorum erhalten, die

sämmtlich gefüllt oder doch sehr reichstrahlig waren. Die Ursache
der Füllung war, Avie ich glaube, Peronospora Radii, der die

»Strahlenblüten reichlich befallen hatte. Doch scheinen die neuen Eigen-
schaften erblich geworden zu sein, da auch einzelne vom Parasiten

nicht befallene Stöcke die Füllung zeigten. Im vorigen Jahre
fand Dr. Zimmermann die gefüllte Form in der weiten Um-
gebung von Frössen und Göritz bei Hirschberg an der Saale auf
sehr vielen Feldern, besonders Kleefeldern, aber nur an einer

Stelle an der Chaussee zwischen beiden Orten noch mit Pilz. Die
Mitbenutzung des Materials hätte auch hier einen neuen Curven-
gipfel ergeben.

Die letzten Fälle entnahm ich der Schrift von Hugo de
Vries: „Eine zweigipfelige Variationscurve (mit 2 Fig. im Text)
Leipzig 1895" (W. Engelmann, Sep.-Abdr. aus dem Archiv
für Entwicklungsmechanik der Organismen. IL Bd. 1. Heft. p. 52
— 64). Hugo de Vries hat in dieser Schrift auch zuerst einen

Fall von pflanzlichen Combinationscurven erörtert, nämlich den
von Chrysanthemum segetum.

Er hatte die Samen dieser PHanze durch Samenaustausch aus

20 verschiedenen Gärten erhalten und gemischt zur Aussaat 1892
verwendet. Die 97 blühenden Pflanzen ergaben für die Randstrahlen

der Endköpfchen eine dimorphe Curve mit den Gipfeln bei 13

und 21 (Mittelgipfel bei 17!) Durch Selection (Ausjäten der
Pflanzen mit mehr als 13 Strahlen im Köpfchen) erhielt er 1895
eine 13 strahhge Rasse mit den Zahlen:

Strahlenblüten: 9 8 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21

Individuen : 2 1 7 13 94 25 7 7 1 2 3

die auch 1894 lauter Pflanzen mit eingipfeliger Curve bei 13 er-

gab. H. de Vries schliesst daraus, dass auch in der Natur 2
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72 Köuigl. ungarische Naturwissenschaftliche Gesellschaft zu Budapest,

Rassen mit 13 und 21 Strahlen vorkommen. Auf seine Aufforde-

rung hin bestimmte ich die Variationscurvc für die in Thüringen

verbreitete Form des Chrysanthemum segeium und fand hiei* aus-

schliesslicl. die 13er Rasse. (S, oben die Einzelzählungen).
(Schluss folgt.)

Originalberichte gelehrter Gesellschaften.

Sitzungsberichte der botanischen Section der königl. ungarischen

naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Budapest.

Sitzung am 10. October 1894.

Gabriel Perlaky legt die Arbeit Aladär Ricliter's vor über:

„Das L i n n e - H e r b a r i u ra , die C o n c h i 1 i e n und I n s e c t e n-

sammlung und die Linne - Biblio th ek in London."

DiehervorragendstennaturwissenschaftlichenGesellschaftenLondons,

die Royal Geologial-, Chemical und Linnean Society, befinden sich im

„New Burlington House'' neben dem Picadilly, erbaut 1695—1743.

Diese Gesellschaften legen wohl keine Museen an, doch mit um so

grösserer Umsicht hüten sie die in ihrer Verwahrung befindlichen

Reliquien. In der Royal Society wird ein Teleskop, die Hand-

schrift der Philosophiae naturalis principia mathematica Newton's
bewahrt, weiter das Originalmodell der Davy'schen Lampe. Eine solche

Reliquie ist die im Erdgeschosse der Linnean Society untergebrachte

Linne-Sammlung. Die Aufschrift des einen Schrankes ist: Linnaei

Herbarium, die des anderen : Linnaei Insecta et Conchylia. Die

Flügelabtheilungen des mittelgrossen Herbariumschrankes enthalten

auch die Original-Bibliothek Linne's. Die Pflanzen sind auf Blätter

gewöhnlichen grossen Schreibpapiers nach Kew'scher Art geklebt

und aus leichtverständlichen Gründon in sehr niedrige Fascikel ge-

theilt. Die Pflanzenpackete sind in zwei von Linne herstammen-

den, aber mit um so stärkeren Eisenbändern versehenen Kisten

verschlossen , welche in dem von der Gesellschaft beigestellten

Schrank verwahrt werden. Die Schmetterhnge und Pflanzen

Linne's sind trotz ihres anderthalbhundertjährigen Alters wunder-

bar gut erhalten.
*

Die in Prachtband gebundenen, mit eigenhändigen Notizen

Linne's reich versehenen Bücher geben ein Bild einer wohlge-

ordneten Hausbibliothek.

Alexander MagOCSy -Dietz hält einen Vortrag unter dem
Titel

:

„Der Aberglaube als Ursache der Wald Schädigung'^

und demonstrirt die eigenartigen Schädigungen der Wälder von

Göllniczbänya (Zipser Comitat), welche darin bestehen, dass die Be-

wohner die Spitzen der Tannen aus Aberglauben in Quirle

flechten, wodurch das Wachsthum der Bäume verhindert wird.
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